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XXXVIII. 3aï)tgang 3üricE), 1. ©BtoBer 1934 ipeftl

2Tet, lueg a,
2Tei, ïueg ä, œie ber Ad)er Blüet!
Urtb toänn eë 2Birtbït brüBer gieïjb,

©aë roälleb ï)etrli ï)er unb f)i.
2Bie roirb'ë erft [pat im Summer fi,
Sirtb alli Ael)ri ooïle!

33i [älber 3' Ad)er gfaïjre na,
ipa gfäet unb oil ArBet g^a.
3Q3ie (jSb fie gfüret, b' Sunne!
'ë ifd) mänge Tropfe gruuue.

©o [türmt en "Riter rud) bertïjer,
235ie toänn er I)ie be Rîeifter roar,
©u fräcf)e ©rtnner, Bfîrtn bi räcijt
©n Sai) ië ©jjorn, eë gaï)b ber [d)Iad)t,
0 ïa nüb mit mer gfpaffe!

3 I)ä=n= eë eigië Ipûëïi Bout,
£)a readier 2Binb unb 2Bätter trout.
[Jet) ftal)b'ë fd)D fir unb fertig ba.

Cueg, börf i nüb mi f^reub bra ïja,
2Baë ifd) baë für eë Çeinte

Jpä mängmal g^ulfe, mängmal gfiupft,
2Bie mänge Stei nüb fälber glupft!

tote ber îldjer bluet!
213ie ï)âb fie gfüret, b' Sunne
'ë ifd) mänge Tropfe grunne.

Unb eine 3Ünbt e 3ackle=n= a.

3Baë Tûfelë I)äb be g'geufte bra?
©n RucB 3 geig em bütli b' Juft
Unb breu em: ©t)umm nu, roänn 'ë bi gluft!
ÎTter roänb eë SBörtli rebe!

2tter f)ünb e fd)öui tpeimet fuit.
Unb d)äcB unb fd)affig finb bie Cïti.
©ie f)öd)e 23erg im toifse Schnee!
213er ï>âb fd)o ôppië Sdfonerë gfep

Alë euferë Sd)roigerIänbIi?!

'ë f)Sb frili Brud)t e langi 3d
Unb mängi Sdflacfjt unb mänge Ritt.
2Bie f)äb fie gfüret, b' Sunne
'ë ifd) mänge Tropfe grunne.

Jpüt rüttlet jebe ©äuggel bra,
3eb 3'd)ögle=n= unb feb 3'nörgle=n= a.
23ië [tili unb gäH, oermttr bi nüb
SBânn'ë gilt, mer gönb na t)üt im Schritt
Run alte=n= (Eibgenoffe

®rnft S'idjmantt.

©er Spuk 001t ©bertotefeu,
- S3ort ©rrtft ©fdjtnann.

I. fcffon eine ineite ©trede Eiinter fidj gu IjaBen.
Sin einem fötjnEjeiteren SIBenb [taufte ©Ijuett Tenn et ïjmppelte mjpfelig baton, fdjnaufte in

DUnbliSBadjet, ein ïteineë, unterfetgteê üübänm ïutgen QeitaBftänbeit geräufdfboll au§ itnb
d)en, bem Tötflein DBetioiejen 31t. Gsr fd)ien gucfte fuc^enb um ftd> ©ë hämmerte Bereits, bie
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Nei, lueg ä,
Nei, lueg ä, wie der Acher blüet!
Und wann es Windli drüber ziehd,

Das wälled herrli her und hi.
Wie wird's erst spat im Hummer si,

Hind alli Nehri volle!

Bi sälber z' Acher gfahre na,
Ha gsäet und vil Arbet gha.
Wie häd sie gsüret, d' Hunne!
's isch mänge Dropse grunne.

Do stürmt en Riter ruch derther,
Wie wann er hie de Weister wär.
Du fräche Dunner, bsinn di rächt!
En Äah is Chorn, es gahd der schlächt,

I la nüd mit mer gspasse!

I hä-n- es eigis Hüsli bout,

Ha wackrer Wind und Matter trout.
Zeh stahd's scho sir und fertig da.

Lueg, dörs i nüd mi Freud dra ha,
Was isch das für es Heime!

Hä mängmal ghulfe, mängmal gstupft,
Wie mänge Htei nüd sälber glupst!

wie der Acher blüet!
Wie häd sie gsüret, d' Hunne!
's isch mänge Dropse grunne.

Und eine zündt e Facüle-n- a.

Was Düsels häd de z'zeusle dra?
En Ruck! I zeig em dütli d' Fust
Und dreu em: Chumm nu, wann 's di glust!
Wer wänd es Wörtli rede!

Wer händ e schöni Heimet hüt.
Und chäch und schasfig sind die Lüt.
Die höche Berg im wipe Hchnee!
Wer häd scho öppis Zchöners gseh

Als eusers Ächwizerländli?!

's häd frili brucht e langi Iit
Und mängi Hchlacht und mänge Ritt.
Wie häd sie gsüret, d' Hunne!
's isch mänge Dropse grunne.

Hüt rüttlet jede Eäuggel dra,
Fed z'chögle-n- und fed z'nörgle-n- a.

Bis still! und gäll, vermur di nüd!
Wänn's gilt, mer gönd na hüt im Ächritt
Vun alte-n- Eidgenosse!

Ernst Eschmami,

Der Spuk von Gberwiesen.
- Von Ernst Eschmann.

I. schon eine weite Strecke hinter sich zu haben.
An einem föhnheiteren Abend stapfte Chueri Denn er humpelte mühselig davon, schnaufte in

Rindlisbacher, ein kleines, untersetztes Männ- kurzen Zeitabständen geräuschvoll aus und
chen, dem Dörflein Oberwiesen zu. Er schien guckte suchend um sich. Es dämmerte bereits, die
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